
Bezugs Preisfär Hall und r r 50 Mark.

der die rBe Haseſcge e u iatt, Ha eſcher Conzuuſtrirte h n
röllwitüce et Ausgabe.

Anzeige- Gebühren
fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig
Reklamen am Scheug des redaftionellen die Zeile

40 pPfennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

editionen.

Amtliche vekanntmachungen für den Saal
Und 17 Amtl. Bekauntm. d. Caudwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachß.

der da emit n
reibung

während

binnen

ng ent,
ertigung
t können

wer
nen Ein

hr

bleiben
der Er

(2435

r I n. 91. Zahrg. 192. Halle a. S., Donnerstag 22. Febru

Halleſche Zeilung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten.

ar 1899. Pera e. Erxedilien: Halle a. 3.. Keimigerſt. 87.

Ferliner Furean: Ferlin SW., Heruburgerür. 5.

m J

Abonnements Einladung für dyn Monat

März. dieſes Monats
Halle
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e Z Z c 7Zf -J„JZS„C„-Jn n Dentſches Reich.d Der Kaiſer unternahm am Dienstag Nachmittag einen
Spazierritt, arbeitete ſodann allein und begab ſich um 6 Uhr

ine 4 Minuten, wie ſchon gemeldet, nach Potsdam. Geſtern Morgen
7 hörte der Kaiſer in Potsdam die Vorträge des Miniſters des

für alle Kgl. Hauſes v. Wedel, des Chefs des Civilkabinets Dr. von
Lucanus und des Oberpräſidenten Grafen und kehrte

Samenbe darauf nach Berlin zurück. Zur Frühſtückstafel bei Jhren
eſchloſſen, Mafeſtäten waren geladen der Reichskanzler Fürſt zu
rrichtuna. loheSchillingsfürſt, Kammerherr von Hülſen, Graf und Gräfin
n DohnaWaldburg und Graf und Gräfin Dönhoff-Friedrichsberg.
liefern Ueber den bevorſtehenden Beſuch des Kaifers in

illigen Pilhelmshaven wird von dem „W. Tgb.“ Folgendes
mitgetheilt:

Bei günſtigem Wetter iſt eine Beſichtigung der Arbeiten an der
Düne von Helgoland in Ausſicht genommen, bei welcherer Oberbaudirektor Franzius die Führung übernebmen wird.
Von Heigoland fährt der Lanzer „Kurfürſt Friedrich
Wilhelmn“ direkt nach Bremerha en, wo der bereit
ſehende Salonzug beſtiegen wird, um ſeine Majeſtät nebſt Gefolge
nach Bremen zu fabren. Die Feierlichkeiten in Wilhelmshaven finden

vorausſichtli
ſich ein Frühflück im Kaſino. Die Abfahrt nach Helgoland wird
einigermaßen günſtiger Witterung am Freitag, 3. März, Morgens

Bremerhaven gegen 11 Uhr, Ankunft daſelbſt um etwa 2 Uhr.
Prinz Heinrich gedenkt im Mai d. J. der katholiſchen

e in Südſchantung Biſchof v. Anzer) einen Beſuch ab
zuſtatten.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, wurde der Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe geſtern vom Kaiſer zu einem längeren
Vortrag empfangen.

Neue Kriſfengerüchte. Aus „guk unterrichteten Kreiſen“ er
fährt die „D. T.“, daß der Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe entſchloſſen ſei, bald nach ſeinem Geburtstage den Abſchied

zu nehmen, und daß als ſein Nachfolger der Petersdurger Ge
ſandte, Fürſt Radolin, beſtimmt auserſehen ſei. Das Blatt will
ſich indeß für die Meldung nicht verbürgen.

Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath Mebes, ſeit
1. Jannar 1872 Präſident der kaiſerlichen GeneralDirektion der Reichs- Eiſenbahnen in Elſaß-Lothrin gen, ſcheidet,
I aus Straßburg i. E. gemeldet wird, am 1. Mai aus ſeinem

mte.

Deutſchland und Frankreich. Wie die „Krz.
Ztg.“ nachträglich vernimmt, waren der franzöſiſche Dotſchafts
rath Boutiron und der Botſchaftsſekretär Lecomte am
Sonntag Abend in amtlichem Auftrage e dem Bahnhofe
erſchienen zu einer Abſchiedsbegrüßung der Abordnung deutſcherOffiziere, die ſich unter der Führung des Fürſten Anton

Radziwill nach Paris zur Beiſetzungsfeier begab.
Der Geſetzentwurf wegen Einrichtung eines bayeriſchen

Senats beim Reichs-Militärgericht in Berlin iſt fertig und
dem Kaiſer ſowie dem Prinzen Luitpold zugeſtellt worden.
Eingeweihte wiſſen zu melden, daß nachdem über das

Prinzip eine direkte Verſtändigung ſtaitgefunden hat die
Einzelheiten des Entwurfs zu Bedenken keinen Anlaß mehr
bieten. Man erwartet ſtündlich den Einlauf des Entwurfs
beim Bundes rathe, ſo daß der Reichstag um Oſtern in den
Beſitz desſelben gelangen dürfte.

Das Organ des Bundes der Landwirthe erklärt das
Fleiſhſchangeſetz wenigſtens in ſeiner jetzigen Zaſſang für
völlig un annehmbar, weil es eine geradezu unverſtändliche
und durch nichts gerechtfertigte Bevorzugung des
Auslande s vor dem Jnlande enthalte.

Entwurf eines Jnnungsverbandes. Der Reichs
kanzler hat, wie mitgetheilt, dem Entwurf eines Jnnungever
bandes, der das ganze Reich umfaſſen ſollie, die erbetene Ge
nehmigung nicht ertheilt. Die in dem n vorge
ſehene Bildung von Unterverbänden hält der Reichskanzler zwar
für geſetzlich zuläſſig und zwecmähig aber es könne
den Unterverbänden durch das Stiatut nicht die Be
fugniß zugeſtanden werden, für die Verbandsgenoſſen
ihres Bezirks Spar, Darlehns-, Sterbe-, Kranken und
Penſionskaſſen zu errichten. Dieſe Befugniß ſtehe vielmehr
nach S 104 der Gewerbe-Ordnung ausſchließlich dem Jnnungs
Verbande ſelbſt zu, nicht aber den der vermögenzrechtlichen
Stellung und Selbſtändigkeit entbehrenden Zweige en,
Ebenſo beſtünden Bedenken gegen die vom Jnnungs Verbande
zu errichtende Sterbekaſſe, weil der Entwurf u dem Am
fahren beruhe und nicht auf der Erhebung ver W 7
bemeſſener Beiträge. Bei dem Umlageverfahren

niſch

war

am Donners:ag, 2. März, Mittags ſtatt, hieran ſieht

7 Uhr, erfolgen, Ankunft bei Helgoland etwa 9 Uhr, Abfahrt nach

ür die erſten Jahre des Beſtehens der Kaſſe nur geringe Bei-
träge zu zahlen ſein, dieſelben würden indeſſen in ſpäteren Jahren
infelge der mit dem ſteigenden Alter der Mitglieder wachſenden
Zahl der Sterbefälle erheblich zunehmen und allmählich ſo groß
werden, daß ſich die Mitglieder bei anderen, auf verſicherungs-
techniſchen Grundlagen beruhenden Kaſſen zu weit geringeren
Sätzen würden verſichern können.

Bei der Berathung des Etats der Berg-, Hütten und
Salinenverwaltung in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes wurde gelegentlich der Erörterungen über die
Organiſation einer unteren BVergwerksbeaufſichtigung
der Wunſch nach einer Denkſchrift über die geplante Ein-
richtung geäußert. Nach den eingehenden Darlegungen des Miniſters

für Handel und Gewerbe über dieſelbe in der Kommiſſion
und in Vorausſicht der erſchöpfenden Behandlung der An-
gelegenheit im Plenum des Abgeordnetenhauſes iſt die Vor
legung einer beſonderen Denkſchrift über den Gegenſtand nicht
in Ausſicht genoinmen, zumal es in der Abſicht des Miniſters
liegt, den Bericht, welchen die mit dem Studium der ähnlichen
Einrichtungen in England Frankreich und Belgien betraut
geweſene Kommi ſion erſtattet hat, demnächſt der Oeffentlichkeit
zugängig zu machen.

Zur Frage der Zuckerprämien wird aus London
berichtet: Jn einer Verſammlung von dreißig Mitgliedern des
Unterhauſes wurde heute eine Reſolution angenommen, in welcher
die Regierung aufgefordert wird, zum Zwecke der Abſchaffung
der Zuckerprämien mit Deutſchland einen Vertrag abzuſchließen
und ebenſo mit anderen Mächten, die gewillt ſind, die Zucker
prämien abzuſchaffen. Die Verſammlung beſchloß gleichzeitig,
dieſe Angelegenheit gelegentlich der Berathung des Budgets des
Miniſteriums des Auswärtigen im Parlament zur Sprache
zu bringen.

Bezüglich des Verbrauchs von Geld zu gewerblichen Zwecken
ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß in Deutſchland im Durch
ſchnitt der beiden Jahre 1896 und 1897 zu gewerblichen Zwecken
verarbeitet wurden deutſche Goldmünzen im ungefähren Werth von
20 Mill. Mk., fremde Goldmünzen im Weithe von 5 Mill. Mk.,
anderes Gold im ungefähren Werthe von 20 Mill. Mk., zuſammen
alſo Gold im Werthe von 45 Mill. Mk., entſprechend einer Feingold-
menge von etwa 16000 Kilogramm.

Zur Beſchränkung der Spirituoſeneinfuhr in
Afrika. Nach einer Mittheilung des Direktors v. Buchka an
die „Kommiſſion zur Bekämpfung des afrikaniſchen Branntweinhandels“ ſtand on ſeit längerer Zeit der Zuſammentritt

einer Konferenz zur Reviſion des Artikels XCII. der
Brüſſeler Akte in Ausſicht. Jetzt wird über Brüſſel
gemeldet, daß dieſer Zuſammentritt bald zu erwarten
iſt. Die Aufgabe der Konferenz dürfte es ſein, einen
einheitlichen Minimal-Einfuhrzoll für die in Afrika
eingeführten Spirituoſen feſtzuſetzen. An der Frage, ob
die Konferenz den Minimalzoll für Spirituoſen in einer
ſolchen Höhe beſtimmt, daß durch ihn die Branntweineinfuhr
in Afrika künftig ganz weſentlich eingeſchränkt wird, und
weiter an der Frage, ob die Konferenz Beſchlüſſe faßt, durch
die auch der Spirituoſenhandel vermindert wird, hängt zweifellos
zu einem großen Theil die Zukunft von Millionen von
Eingeborenen Afrikas. Auf der Brüſſeler Konferenz
war ein Vorſchlag von einem Minimalzoll von 15 Fres. für
das Hektoliter zur Annahme gelangt, und zwar mit der näheren
Beſtimmung, daß dieſer Zoll nach Ablauf von drei Jahren auf
25 Fres. ſollte erhöht werden dürfen. Die Konferenz hatte
alſo den Grundſatz der allmählichen Steigerung des Spirituoſenzolles angenommen, und die deutſche Regierung iſt oſenber ge

willt, aus den Erfahrungen, die ſie im Laufe der Jahre in den
weſt afrikaniſchen Kolonien gemacht hat, die nöthigen

r zu ziehen. Das zeigt das Abkommen, das ſie mit
ngland getroffen hat, um durch einen gemeinſam feſtgeſetzten

Einfuhrzoll, der für Togo und den links vom Volta liegenden
Theil der Goldküſtenkolonie gilt, ſowohl den Spirituoſenſchmuggel
zu verhindern, als auch die Spirituoſeneinfuhr in gewiſſen
Grenzen zu halten. Ferner tritt in Kamerun am 1. März
eine Erhöhung des Zolles für 49 Prozent aller einge
führten Spirituoſen um mehr als das Doppelte in Kraft, und
die Einfuhr von reinem Alkohol iſt ſo ziemlich lahm gelegt.
Man kann alſo mit dem Evangeliſchen Afrikaverein“, der
dieſe Verhältniſſe ſtets im Auge behalten hat ſicher ſein, daß
die bevorſtehende Konferenz eine Beſſerung in dieſen Verhält
niſſen herbeiführen wird.

Theuerung in Oſtafrika. Berichte, welche dei der britiſchenMiſſionzgeſeiſchaſt in London u en ſind, beſagen, daß in
einzelnen Theilen der britiſchen und deutſchen Kolonien in Onagfrika
eine Hungexsnoth ausgebrochen ſei. Wie die „Poſt“ jedoch auf Er

kundigung an wohlunterrichteter Stelle erfährt, geht dieſe Nachricht
in obiger Faſſung entſchieden zu weit. Richtig iſt, daß Heu-
chreckenſchwärme wieder Schaden in Oſtafrikg angerichtet haben, in
Folge deſſen in einigen Gegenden der dortigen britiſchen und deutſchen
Kolonien eine Theuerung ausgebrochen iſt. Doch ſei noch bemerkt,
daß der Schaden bei Weitem nicht den Umfang, wie in früheren
gJahren, erreicht hat.

Unrnhen am Viktoriaſee. Jm Verlauf der unlängſt
erwähnten Expedition des Hauptmanns Schlobach
nach den Gegenden am Viktoria-Nyanza hat nach neueren Be-
richten am 12. November v. J. Leutnant Sand von der neu
gegründeten Station an der Mori-Bucht aus eine ſtark be
c Boma der kriegführenden Wasweta er
türmt und dabei 50 Gefangene gemächt und etwa 10 Zentner
Elfenbein erbeutet. Zwei von den aufſtändigen Häuptlingen

eriethen ebenfalls in ſeine Hände und wurden ſtandrechtlich er-ſchoſſen Die Boma wurde niedergeriſſen und nach fünf Tagen

der Rückmarſch nach der MoriBucht angetreten.
Sicherem Vernehmen nach iſt der bisherige kommiſſariſche

Landeshauptmann von Deutſch Neu -Guinea, Rechts
anwalt Skopnik, über deſſen eigenartige Amtsführung wir
chon wiederholt berichteten abberufen worden. Er hat ſein

int bereita niedergelegt und ſich auf die Nolſe nach Vorlin
begeben.

Eine amerikaniſch engliſche Kooperation? Jn
etlichen amerikaniſchen und engliſchen Blättern wird der

zu Gunſten Chamber's, des Oberrichters auf
amoga, munter fortgeſetzt, und das Neueſte iſt, daß jetzt

ſogar eine Kooperation der Vereinigten Staaten und Englands
angekündigt wird, um auf Deutſchland einen Druck
dahin auszuüben, daß es für die Chambers von deutſchen
Beamten zugefügten Beleidigungen gewiſſermaßen Genug-
thuung leiſte. Wie die „Poſt“ erfährt, iſt in Berlin
von einem ſolchen Vorgehen der beiden Regierungen nichts
bekannt, und erwartet man auch ein ſolches ſchon aus dem
Grunde nicht, weil doch zunächſt einmal Chambers' Verhalten
einer objektiven Kritik unterzogen werden muß. Da
ſtatt deſſen aber die Vertheidigung des Oberrichters ſkrupellos
fortgeſetzt wird, liegt wohl die Vermuthung nahe, daß die
per We Chambers' den weiß waſchenden Preßartikeln nicht
ern ſtehen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 22. Februar 1899, 12 Uhr.
Am Regierungstiſche: Schönſtedt, v. Hammerſtein.
Eingegangen iſt ein Antrag des Herrn v. Below-Saleske

wonach die Regierung aufgefordert werden ſoll, dahin zu wirken, daß

den jungen Leuten bis zu 18 Jahren der Beſuch
der Schankſtätten verboten werde, und daß die Kom
munen unter Zuwendung eines Zuſchuſſes Veranſtaltungen treffen,
um den jungen Leuten zu ermöglichen, an Sonne Und Feſt-
tagen in angemeſſener Weiſe eine erfriſchende
und veredelnde Unterhaltung zu genießen.

An Stelle des verhinderten Freiherrn von Durant wird in die
Vorlage betr. den Charfreitag Graf v. d. Schulenburg-Emden
durch Zuruf gewählt.

Die Vorlage über die geſchäftliche Behandlung der im Anſchluß
an das Bürgerliche Geſetzbuch in Ausſicht geſtellten preußiſchen Geſetz
entwürfe wird nach unweſentlicher Debatte der verſtärkten Juſtiz-
kommiſſion überwieſen.

Es folgt der mündliche Bericht der Agrarkom miſſion
über den Geſetzentwurf betreffend Schutzmaßregeln im Quellgebiete
der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder in der Provinz Schleſien.
Das Referat erſtattet für den durch Heiſerkeit verhinderten
Herrn von Wiedebach Herr v. Klitzing. Die Vorlage verbietet die
forſtwidrige Entwaldung und ſchreibt eine Reihe von Maßnahmen
zur Zurückhaltung des Niederſchlagwaſſers und zur Verhütung von
Rutſchungen, Abſchwemmungen u. ſ. w. vor. Nach der Vorlage hat
die Gemeinde (der Gutsbezirk) Entſchädigung zu leiſten für die den
Grundbeſitzern oder Rutzungsberechtigten hieraus entſtehenden Nach
theile und Koſten. Die Kommifſion hat die Koſten zu X der Ge
meinde, zu dem Staat aufzuerlegen beſchloſſen. Jn der General
diskuſſion erklärt der

andwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſilein, daß er mit
dey von der Kommiſſion vorgenommenen ſachlichen Aenderungen ein
verſtanden ſei, nicht ader mit der Regelung der Entſchädigungsfrage.
Der Kommiſſionsbeſchluß ſei für die Regierung gleichbedeutend mit
Ablehnung des Geſetzes. Mindeſtens müſſen die Laſten von Staat,
Provinz und Gemeinden zu gleichen mr getragen werden.

Profeſſor Jntze empfiehlt dementſprechend einen Antrag, den
Sutichadigzrge etrag zwiſchen Gemeinde, Provinz und Staat zu
dritteln. Das Geſetz ſei zu begrüßen, die Hauptſache ſei eine rationelfe
Aufforſtung.

Graf v. d. Schuleuberg-Veetzendorf hält die Provinz zum
Träger dieſer Laſt nicht für greignet. Die Kommiſſion könne von



ihrem Standpunkt nicht zurücktreten. Die Regierung hätte ganze
Arbeit machen und das antiquirte Geſetz 1811, welches den Wald-
beſitzer ſchrankenlos und willkürlich wirthſchaften läßt, beſeitigen ſollen.

von Levetzow ſieht in der Vorlage einen guten Anfang zur
Regelung unſerer Waſſerwirthſchaft, bofft, daß ihr eine ſolche nach
folgen wird, die die Anlage von Thalſperren regelt, und würde
ſehr bedauern, wenn die Vorlage an dem Widerſpruch der Re
gierung ſcheitern ſollte. Ein „Prinzip“ könne er in der ein
ſeitigen Belaſtung der Gemeinde nicht erkennen, noch weniger in
der Drittelung.

Frhr. von Manteuffel ſchließt ſich dieſer Auffaſſung an und
macht darauf aufmerkſam, daß der Staat ſchon deshalb heranzuziehenſei, weil er auf dieſem Gebiete eine Reihe von Begehungs n inter

laſſungsſünden auf dem Gewiſſen habe. Das neue Prinzip der
Drittelung ſei anſcheinend, da der land wirthſchaftliche und der Finanz
miniſter darüber einig ſeien, hannoverſcher Jmport, für den er
(Redner) ſich ſchönſtens bedanke. (Heiterkeit.)

In der Einzeldebatte werden die Gegenanträge und Einſchal
tungen gegen geringe Minderheiten nach längerer Debatte abgelehnt
and darauf der Entwurf im Ganzen einſtimmig nach der Faſſung
der Kommiſſion angennmmen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die allgemeine
Diskuſſion über den Geſetzentwurf betr. die Anſtellung und
Verſorgung der Kommungalbeamten.

Oberbürgermeiſter Becker Köln begrüßte die Vorlage als den
Ausweg aus ſich häufenden Schwierigkeiten, die ſich aus der Recht
ſprechung für die Gemeinden gegenüber ihren Beamten und Ange
ſtellten ergeben haben. Bei ihrer Wichtigkeit müſſe die Vorlage
kommiſfariſch vorberathen werden.

Das Haus beſchließt, die Anträge einer verſtärkten Kommiſſion
zu überweiſen. Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung undeKkimmt,
wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des März.

Deutſcher Reichstag.
39. Sitzung vom 22. Februar 1899.

Am Tiſche des Bundesrathes: Graf Poſadowsky,
von Thielmann, Nieberding, Präſident des Reichs
eiſenbahnamtes Schul z.

Das Haus p. die zweite Berathung des Reichshaus-
halt s für 1899 fort im Etat des Reichsjuſtizamts, Ge
halt des Staatsſekretärs, wozu ein Anirag des Abg.
Beckh wegen der Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft vorliegl.

Abg. Heine (Soz.) weiſt die Auslaſſung des ſächſiſchen Ver
treters zurück, daß der Reichstag keine Kritik an richterlichen Urtheilen
üden könne. Der Reichstag könne prüfen, ob die Urtheile den Ge
ſetzen entiprechen. Das Urtheil des ſächſiſchen Oberlandesgerichtes ſei
eine Auflehnung gegen den klaren Willen des Reichstages bezüglich
der Gewerbeordnung Präſident Graf Balleſtrem bezeichnet dieſe
Aeußerung als unparlamentariſch, da in dem Vorwurf der Auflehnung
die Abſichtlichkeit enthalten ſei.) Sächſiſche Gerichte haben ſich an Ent
ſcheidungen des Reichsgerichtes nicht gekehrt; das müſſe hier gerügt
werden. Nicht bloß unſchuldige Unterſuchungshaft ſollte entſchädigt
werden, ſondern auch unz zweckmäßige Siſtirungen zur Polizei und die
adminiſtrativen Beſchränkungen der Freiheit. Die Behandlung von
verhafteten Redakteuren und Schriftſtellern hätte eigentlich der Staots
ſekretär ſeltſt zur Sprache bringen ſollen, nachdem ſich der Reichstag
mehrmals mit dieſer Sache beſchäftigt habe. Der Staatsſekretär
meinte, was früher angeführt ſei, ſei unrichtig geweſen. Trotz der
veränderten Grundſätze des Strafvollzuges, die eigentlich reichsgeſetz
lich bätten feſtgelegt werden ſollen, ſei Alles beim Alten geblieben,
ja es habe ſich die Lage der politiſchen Verurtheilten
beinahe verſchlechtert. Für die literariſch thätigen Perſonen
kann nur die Selbſtbeſchäftigung gelten, die aber nach den
neuen Grundſätzen nur ausnahmsweiſe geſtattet ſein ſoll. Redner
führt darauf eine Reihe von Beiſpielen der Behandlung ſozial
demokratiſcher Redakteure an. Man beſchäftige ſie mit Erkſenleſen
und Wollezupfen. Dieſe Methode verſtoße gegen den Geiſt des
Strafgeſetzbuches ſie bringe eine Verſchärfung der Strafe für ge
bildete Leute mit ſich.

Staatsſekretär Nieberding: Die Vereinbarungen zwiſchen
den Einzelregierungen üder den Strafvollzug ſind zu-
läſſig, ſo lange ein Reichsgeſetz nicht erlaſſen iſt. Daß die
Vereinbarungen Verbeſſerungen enthalten, iſt im vorigen
Jahre anerkannt, das ergiebt auch ein Vergleich mit den
älteren landesgeſetzlichen Beſtimmungen ohne Weiteres. Die im
vorigen Jahre angeführten Beiſpiele ſind vor den neuen Verein
barungen vorgekommen. Der Staatsſekretär geht auf die einzelnen
Beiſpiele ein. Für Redokteure oder literariſch thätige Perſonen iſt
die Selbſtbeſchäftigung nur die Ausnahme. In dem einen Falle
ſollte die Selbſtbeſchäftigung erfolgen für einen Verlag, der ſich mit
dem Vertrieb ſozialdemokratiſcher Schriften befaßt, eine ſolche Selbſt
beſchäftigung konnte natürlich nicht geſtattet werden. Der
Betroffene wählte nun ſelbſt das Erbſenleſen aus. Die
anderen Fälle ſind mir nicht bekannt. Der Redner hat mir
geſtern nach Schluß der Sitzung die betreffenden Namen
genannt das kann ich aber nicht als ausreichende Information
anſehen. Ich kann daher das Haus nur bitten, dem, was von jener
Seite vorgebracht wird, nicht unbedingtenGlauben zu ſchenken. an will die Regierung nur durch ſolche
Anführungen ins Unrecht ſetzen. Jm vorigen Jahre wurden ſolche
Märtyrer ihrer politiſchen Ueberzeugung angeführt, die man
ſchmählicher Weiſe mit Kaffeeausleſen beſchäftigt habe. Einer der
Verurtheilten wurde zum elften Mal wegen BHeleidigung beſtraft;
ein Anderer hatte ein unſchuldiges Mädchen der Unzucht, einen
Gymnaſiallehrer des Ehebruchs bezichtigt. Verdienen ſolche Leute
eine beſondere Berückſichtigung Zuſtimmung rechts.)

Abg. v. Stumm (Rp.): Die Sozialdemokraten find auf das
Löbtauer Urtheil bisher nicht zurückgekommen, trotzdem in der ſozial
demokratiſchen Preſſe dieſe Dinge aufgewühlt werden. Als die Be-
kanntmachung über den Fall ſelbſt erfolgte, ſchwand jede Verwun-
derung über das Urtheil. (Zuruf: Fälſchung Die ffentlichkeit
war ausgeſchloſſen das war auch ſehr zutreffend. Die ſozial
demokratiſche Preſſe hat ſich über das koloſſale Strafmaß aufge
halten. Was heißt denn cin Urtheil auf 53 Jahre Zuchthaus bei
den mehreren Angeklagten Die Hälfte des Maximums iſt doch
wenig bei einem Mordverſuch. Widerſpruch bei den Sozial
den. okraten.) Daß die Todtſchläger des Klemm in Nothwehr ge
handelt hätten, iſt doch ein reiner Hohn auf die Wahrheit. (Zuruf:
Brüſewitz Die beſtändige Hetzerei der Agitatoren und der Preſſe
der Sozialdemokratie fördert ſolche Verbrechen. Wer den Dolch
ſchleift, iſt eken ſo ſchlimm wie der, der den Dolch gebraucht. Die
ganze Organiſation der Sozialdemokratie führt nothwendig zu ſolchen
Exzeſſen. Der „Vorwärts“ veröffentlicht ja allmonatlich eine Ehren
tafel der Verurtheilten auch die Namen ſolcher werden veröffent-
licht, die ſich ſolcher Rohheiten gegen ihre Mitarbeiter ſchuldig
mächen. Schließlich müſſen auch die Löbtauer Verbrecher darin
aufgeführt werden. (Zuruf rechts Das iſt die Koalitions
freiheit Wenn ein Arbeiter ſolche Mißhandlungen
ſeitens ſeiner Kollegen anzeigte, dann würde er
niemals wieder Arbeit bekommen. Man muß die Urſache der Exzeſſe
verhindern, man muß auf die Wurzel der Dinge zurückgehen und
die Sache im Keime zu erſticken ſuchen. (Zuſtimmung rechts.)

Abg. Stadthagen (Soz.): Wie kann Herr v. Stumm etwas
behaupten über die Vorgänge in dem Prozeß, der hinter verſchloſſenen
Thüren verhandelt iſt Wenn Alles wahr wäre, was Herr v. Stumm
geſagt hat, ſo hat er vergeſſen, daß brutale Landfriedensbrecher nicht
deſtraft worden ſind, weil ſie nicht Sozialdemokraten waren Das
Vorgehen des Herrn v. Stumm iſt ein Angriff auf das Koalitions-
recht. Die Rede des Herrn v. Stumm hat ſchließlich nur noch ein
mediziniſches r außerhalb und innerhalb dieſes Hauſes.
Präſident Graf Balleſtrem bezeichnet dieſe Wendung als un-
gehörig und ruft den Redner zur Ordnung.) Redner geht
nun ein auf die Frage der bedingten Verurtheilung, die an
die Stelle der bedingten Begnadigung geſetzt werden müſſe.
Redner verweiſt darauf, daß der preußiſche Miniſter des Jnnern einen
Erlaß publizirt habe, wonach das Züchtigungsrecht dem Geſinde

in der deutſchen Armee ſei ſehr verſchieden.

gegenüber auch nach dem Bürgerlichen Geſetzbuche noch beſtehe; das
widerſpreche dem Jnhbalte des Bürgerlichen Geſetzbuches. Das Geſetz
über den Schutz der Bauhandwerker enthalte keine direkten Schutz
maßregeln für die Arbeiter auf Bauten.

Sächſiſcher Generalſtaatsanwalt Bezüglich der Be-
ſprechung richterlicher Urtheile bleibe ich ſtehen bei deig, was ich geſtern
geſagt habe. Solche kritiſchen Beſprechungen erſchüttern das Ver
trauen zu den Gerichten. (Zuruf links: Daran iſt nichts mehr zu
erſchüttern Sonſt kommen wir zu einer vollkommenen Entgleiſung
des Parlamentarismus.

er Abg. Müller Meiningen wiederholte die Klage wider den
Strafvollzug.

Staatsſekretär Nieberding widerſpricht dem.
Dann wurde die Sitzung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Parlamentariſches.
Die Militärvorlage in der Budgetkommiffion. Jn

der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde geſtern die erſte
Leſung der Militärvorlage beendet. Ebenſo wie Tags
rer die Etatsvermehrung der Kavallerie, iſt geſtern

r 8 2 der Regierungsvorlage, wonach die Friedens
präfenzſtärke bis 1904 auf 502 506 Mann erhöht wird,
von der Kommiſſion abgelehnt worden. Dem
gleichen Schickſal verfiel ein Antrag Baſſermann
auf Erhöhung der Durchſchnittsſtärke pro Jnfanterie-
bataillon auf 590 Mann; angenommen wurde dagegen mit 18
gegen 7 Stimmen ein Antrag Gröber, wonach dieſe Durch-
ſchnittsſtärke auf 584 Mann feſtgeſetzt werden ſoll. Jn der
Debatte betonte Abg. Gröber, die Etatsſtärke der W

ei einer
Durchſchnittsſtärke don 584 Mann würde ſich ein Ab
trich von etwa 6305 Mann ergeben. Er ſtellt daher
en Antrag, dem Jahresdurchſchnitt der Jnfanterie-Bataillone

die Zahl von 584 Mann zu Grunde zu legen. Miniſter
von Goßler betont, daß durchſchnittliich 600 Mann bei der
Wein Dienſtzeit als etatsmäßige Bataillonsſtärke noth
wendig ſeien. Lediglich aus finanziellen Gründen habe er ſich
beſchränkt und nicht ſo viel gefordert. Unter 590 Mann pro
Bataillon könne er nicht heruntergehen, das würde ſchon eine
Abſetzung von 2035 Mann bedeuten. Der Antrag

Gröber ſei unannehmbar. Referent Baſſer-
mann beantragt, die Durchſchnittsſtärkke der Jn-
fanterie Bataillone auf 5900 Mann, ohne Unteroffiziere,
feſtzuſtellen. Abg. Gröber theilt mit, daß der abweſende
Dr. Lieber „der Vater des Centrumsantrages“ ſei, der
Antrag alſo deſſen Namen trage. Der ſächſiſche Bundesraths-
bevollmächtigte Oberſt Graf Vitzthum von Eckſtädt erklärt
ſich gegen den Antrag Lieber. Bei deſſen Annahme würde
die genügende Ausbildung der Jnfanterie in Frage geſtellt.
Aehnlich äußert ſich der württembergiſche Vertreter. Bei
der Abſtimmung wird zunächſt die Regierungsvorlage gegen die
Stimmen der Konſervativen abgelehnt. Sodann wird der An-
trag Baſſermann (590 Mann Durchſchnittsſtärke für das Jn
fanteriebataillon) ebenfalls gegen die Stimmen der Konſer-
vativen und Nationalliberalen abgelehnt. H ierauf wird
der Antrag Lieber (584 Mann Durchſchnittsſtärke) trotz
der obigen Erklärung des Kriegsminiſters mit 18
gegen 7 Stimmen angenommen.

In der ſechſten Kommiſſion des Reichstags für
die vom Abg. Rintelen beantragte Novelle zur Strafprozeß ordnung
gelangte man geſtern bis S 347. Die Vorſchläge Rintelens wurden
im Weſentlichen unverändert angenommen.

Die Reichstagskommiſſion für das Jnvaliden-Verfiche
rungsgeſetz trat geſtern unter dem Vorſitz des Abg. Schmidt
Elberfeld zur Berathung der Vorlage zuſammen. Allgemein wurde
eine Generaldebatte für überflüſſig angeſehen und ſofort in die
Spezialdiskuſſion eingetreten. Es ſollen wöchentlich mindeſtens vier
Sitzungen abgehalten und zwei Leſungen vorgenommen werden. Zum
Berichterſtatter iſt Abg. HofmannDillenburg (natl.) beſtellt. Jn der
geſtrigen Sitzung wurden die &8 1-34 unverändert nach der Re
gierungsvorlage angenommen.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vorberathung des Ge-
ſetzes über den Charfreitag beſteht aus folgenden Mitgliedern:
b. Manteuffel Vorſitzender, Herzog von Ratibor, Stellvertreter
des Vorſitzenden, Veltmann Dr. Barkhauſen Becker Büchte-
mann, Delbrück, von Dürandt, von Landsberg Steinfurt, Lörſch,

von SolemacherAntweiler, von Wedel und Graf Zieten-
werin.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des

vom Abg. Langerhans (frſ. Vp.) geſtellten Antrages auf Aufhebung
der alten Konfiſtorigalordunng hat den Abg. Jrmer (konſ.) zum
Vorſitzenden und den Abg. Ditt rich (Centr.) zu deſſen Stellvertreter

ewählt. Von den Nationalliberalen gehören der Kommiſſion an die
lbgg. Bachmann und Oſthaus.

Reichstagsauflöſung in Sicht?
Die Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion haben wider alles

Erwarten der inneren Lage ein ernſtes Gepräge verliehen.
Die Militärverwaltung kann allerdings nicht in Abrede ſtellen,
daß ihre Forderung betreffs der Schaffung von neuen Reiter
regimentern zunächſt unklar motivirt war. Aber wir
haben ſchon darauf hingewieſen, daß die Militärver-
waltung andrerſeits keine Mühe geſcheut hat, um die
Forderung verſtändlich und den weiteſten Volkskreiſen an
nehmbar zu machen. Wenn es urſprünglich den Anſchein hatte,
als ob ein Theil der Meldereiter-Schwadronen verſchwinden
und mit als Material für neue Regimenter dienen ſollte, die
zu „glänzenden Attaquen“ beſtimmt waren, ſo haben die mittler-
weile gelieferten Aufklärungen gerade das Gegentheil bewieſen:
es handelt ſich lediglich um Vermehrung der Melde-
reiter-Schwadronen, damit jedem Armeekorps
e eine ſolche Schwadron beigegeben werden
ann. Zur Zeit haben wir ſieben ſolche Schwa-

dronen, während die Zahl der Armeekorps nach An-
nahme der Vorlage auf 23 gebracht werden ſoll. Es wären
alſo noch 16 Schwadronen Meldereiter nöthig. Die Ver-
waltung verlangt einſtweilen nur 12, und zwar in der ſpar-
ſamen Erwägung, daß einige Armeekorps, die bei der Mobil-
machung in der letzten Staffel der Reſerve ſtehen, dieſer Ein
richtung nicht dringlich benöthigten. Die 12 Schwadronen
aber für die ins Feld rückenden Theile der Armee werden als
unerläßlich bezeichnet und man hört an maßgebenden Stellen
mit Beſtimmtheit verſichern, daß die Militär-
verwaltung entſchloſſen iſt, bei t derneuen Reiterregimenter es auf die Anrufung
der Wähler ankommen zu laſſen, falls der
Reichstag dem ablehnenden Beſchluß der
Budgetkommiſſion beitritt. Die Militärverwal-
tung würde in dieſem Falle der Zuſtimmung des Volkes
durchaus ſicher ſein, denn es läßt ſich nicht mehr verkennen,
daß ſie im Gegenſatz zu Auffaſſungen maßgeblicher Militär
CommandoeStellen den urſprünglichen Zweck der neu
geforderten Regimenter ſanft eliminirt und ihnen nachträglich
einen Daſeinszweck ſubſtituirt hat, der bereits bei Schaffung
der erſten MeldereiterSchwadronen die allſeitige Zuſtimmung
im Reichstage gefunden hatte.

nzwiſchen hat die geſtrige Berathung de zdie a lage 2 um ein Bedeutendes vetſchärft C
geſtern nun auch die Jnfanterieverſtärkung abgel; t
indem ſie einen Antrag Lieber Groeber annahm, der die h
ſchnittsſtärke eines Bataillons auf 584 Mann feſtſetzt, ob ine
der Kriegsminiſter dieſen Antrag als un
nehmbar bezeichnet und erklärt hatte di

müſſe
herunter geganga

eigentliche Durchſchnittsſtärke
Mann ſein; unter 590 könne nicht
werden.

Iſt dies auch nur ein Beſchluß der erſten Leſung
können wir nicht umhin, ihn 2 um des Eindrucks im 9
lande willen als hochbedenklich z bezeichnen. Nicht 82
iſt es die von der Kommiſſion beſchloſſene Reſoluti,
Groeber, e wſens den Wacht, Ordonnanz un
Burſchendienſt. Die Reſolution bedeutet einen äig
in den militäriſchen Dienſtbetrieb und ſtößt damit direktdie kaiſerliche Kommandogewalt. Der Burſchendienſt z. J
in Deutſchland kein anderer als in allen ben europäſſig
Heeren, und die vielleicht zu ermögli hinichenden Einſ
kungen würden ſich im äußerſten Falle auf ein paar huMann deſchränken. Der Etatsſtärte liegt für einen gari
Theil der Armee im Weſentlichen das Mobilmachungsbed
niß zu Grunde und dieſes iſt von den Anforderungen de
Friedens dienſtes unabhängig. Wir halten ein derartige
Eingreifen des Reichstags in Einzelheiten des
neren Dienſtbetriebes der Armee für das Betrete
eines Weges, auf dem zu folgen die Nation
ihrer Mehrheit ſchwerlich geneigt ſein dürft,
Hoffentlich benutzt die Kommiſſion die zweite Leſung, um
bei der erſten gemachten bedenklichen Fehler zu verbeſe
hoffentlich beſinnt ſich das Centrum noch rechtzeitig auf ſei
nationale Pflicht und läßt ſeine Widerſprüche fallen. Anhen,
falls gehen wir ſchweren inneren Kriſen entgegen und ſehen
womöglich eine Auflöſung des Reichstags zu gewärtigen, de
in dieſem Falle nicht nur durchaus gerechtfertigt erſchien
ſondern einen Appell an das deutſche Volk bedeuten würde, de
ſicher zu Gunſten der Regierung ausfallen würde!

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Kriſe in Ungarn.
Das Kompromiß iſt abgeſchloſſen wordey, nah

dem über alle ſtreitigen Punkte ein Einvernehmen zwiſchen de
Oppoſition unddem deſignirten Miniſterpräſidenten Colomey
Szell erzielt worden iſt. Die Hausordnung wird gen
dieſem Uebereinkommen in dem Sinne revidirt werden
daß eine ſogenannte techniſche Obſtruktion unmöglich gemat
wird. Andererſeits hat Coloman Szell eingeräumt daß in
die Geſetzesvorlage über die Wahlgerichtsbarkeit gewiſſe Be
ſtimmungen bezüglich der Verhinderung der Theilnahme öffentliche
Beamten an der Wahlagitation und bezüglich der Beſtrafung da
Mißbräuche der Wahlfunktionäre aufgenommen werden. Ueber de
Kompromiß wird heute ein Protokoll angefertigt werden. Die tun
vom Zuſtandekommen des parlamentariſchen Friedens hat in alle

m

Klubs große Befriedigung hervorgerufen. Bezügli
der Bildung des Kabinets verlautet, daß
bisherigen Miniſter der Finanzen, der Landesvertheidigun,
des Kultus und des Ackerbaus ihre Portefeuilles behalten, eder
traten ins neue Kabinet der bisherige Miniſter a laterne Gut
Széchényi und der Miniſter für Kroatien, Cſeh. Der bisheri
Staatsſekretär im Juſtizminiſterium, Ploß, übernimmt das Polte
feuille der Juſtiz und Hegedues das des Handels. Koloman Szell
wird als Miniſterpräſident auch das Miniſterium des Jnnexo ver
walten. Die Miniſterliſte dürfte ſpäteſtens am Sonntery den
Könige unterbreitet werden.

Frankreich.
Der Präſidentenwechſel.

Der zur Leichenfeier für Faure in Paris eingetroffenen
deutſchen Miſſion wurde Oberſt Meunier vom 13. Artillerie
Regiment attachirt.

Der Präſident Loubet empfing geſtern Nachmittag im Miniſterium
des Auswärt'gen die fremdländiſchen außerordentlichen Geſandten
und Miſſionen, welche zu der Beiſetzungsfeier zhaure's einge
troffen find.

Von der Polizei wurden geſtern Vormittag in Paris 10000
Medaillen mit dem Bildniß des Herzogs von
Orléans beſchlagnahmt, ſowie 5 Stempel zur Prägaung ſolcher
Medaillen. Jn Vorausſicht von Kundgebungen bei den heut
ſtattfindenden Leiche nfeierlichkeiten für Faure hat de
Polizeipräfekt angeordnet, alle aufrühreriſchen Embleme fortzunehmen
und die Träger ſolcher Embleme zu verhaften, ſowie jede Anſamm-
lung auf der Straße auseinanderzutreiben und Jeden feſtzunehmen,
der in den Straßen oder bei dem Paſſiren des Leichenzuges belei
digende Rufe gegen den Präſidenten der Republik oder die Rit
glieder des Parlaments oder die Behörden ausſtoßen ſollte.

Die Mitglieder der Akademie Theuriet und Sorel, ſowie mehrett
Univerſitätsprofeſſoren traten in Folge der Haltung François Coppée
und Lemaitre's aus der Liga „La Patrie françgaiſe“ aus. Andere
Perſönlichkeiten, darunter das Mitglied der Akademie Möéziores
proteſtirten gegen das Auftreten Coppée's und Lemaitre's. De
Patriotenliga wurde als einem amtlich nicht anerkannten Vereine di
Erlaubniß verweigert, an der Leichenfeier für Faure im offiziellen
Zuge theilzunehmen.

Verſtimmung Rußlands.
Der „Hamburgiſche Korreſpondent“ meldet aus Petersburg.

Als charakteriſtiſches Zeichen für die heutige Stimmung
Rußlands Frankreich gegenüber kann wohl mit Recht
angeſehen werden, daß der Zar nicht eigen händig, ſondern
durch den Miniſter des Aeußeren ſein Beileid an den
Botſchafter Fürſt Uruſſow ausdrücken ließ. Ferner, daß bei dem
Eintreffen der Nachricht aus Paris, der ruſſiſche Botſchafter habe
im Auftrage des Zaren einen prächtigen Kranz mit dem auf
der Schleife von der Kaiſerkrone überdeckten kaiſerlichen
Namenszug „N. II.“ und der Widmung „Unſerem Freunde
und Verbündeten“ niedergelegt, das Miniſterium den

r unterſagen ließ, dieſen Zuſatz deselegramms zu veröffentlichen, da der Botſ after
letztere Widmung, ohne einen Auftrag dazu er
halten zu haben, ſelbſtändig auf der Kranzſchleife
habe anbringen laſſen.

Politiſche Zwiſchenfälle.
Kaum iſt die Faſchodafrage zu einer friedlichen Beilegung ge

langt, ſo erſcheint ſchon wieder ein neuer Streitpunkt zwiſchen den
beiden Großmächten Weſteuropas auf der Tagesordnung Die Frasee
der Abtretung einer Kohlenſtation an Frankreich durch den Sultan
von Maskat. Jm Sudan, in China, in Siam u. ſ. w. hat
Frankreich in den letzten Monaten den Forderungen Englands
nachgeben müſſen, und nun benützt letzteres die Gelegenheit
der franzöſiſchen Republik, die augenblicklich durch die
Ungelegenheiten, die der unerwartete Präſidentenwechſel mit ſich
brachte, ſtark in Anſpruch genommen iſt, auch am Perfſiſchen Meer
buſen ein energiſches Halt zuzurufen. Nach den neueſten Depeſchen
liefen die engliſchen Kriegsſchiffe „Eclipſe“, „Sphinx“ und Red
breaſt“ in den Hafen von Maskat ein der engliſche Admiral drohte
mit Beſchießung der Stadt, wenn die Abtretung einer Kohlenſtation
an Frankreich nicht widerrufen werde. Der Sultan mußte natärtich unter
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An le enomnten
allig ans nitgetheilt.
rankreich auch in

ts der allzu großen Ueberlegenheitwird Angeſio Seemacht auf ſeine Forderungen
iti nr re en und ſich mit England fried lich auseinander

wuſehel, engliſchen Blätter drücen ihre lebhafte Befriedigung
r Lord Curzons feſtes Vorgehen in der MaskatFrage aus
Kheben hervor, daß die britiſchen Intereſſen abſolut

wo ſieten, Frankreich dort Fuß faſſen zu laſſen.ver b
jedoch der Erwartung hin, daß die franzöſiſche ReSe e Proteſt des Konſuls nicht aufrecht erhalten und die

r elegenheit auf diplomatiſche Wege gütlich beigelegt wird.
non in Amerika haben die Franzoſen einen „Zwiſchen
al l“. Nach einem aus Kingſton (Jamaika) eingetroffenen, vom

d. M. datirken Briefe iſt dort aus Cayenne die Nachricht ein-
zangen, zwiſchen den Begleitmannſchaften der franzöſiſchen und der

57 afilianiſchen Kommiſſion, welche Unterſuchungen in der
Grenzfrage anſtellen, ſei es zu einem Zuſammenſtoß gekommen.
Einzelheiten fehlten noch, aber der franzöſiſche Gouverneur habe

200 Verſtärkung für die franzöſiſche

Kreta.
Die Nationalverſammlung

wählte bei 188 Anweſenden Sphakianakis mit 103 Stimmen zum
Präſidenten Der Gegenkandidat Michelidakis, Führer der liberalen
Fartei, erhielt 65 Stimmen.

n

Mann ommiſſion entſandt.

Telegramme
Berlin, 23. Febr. Der in der Thronrede angekündigte

Entwurf des Kommunalwahlgeſetzes, vom Staats
miniſterium genehmigt, wird demnächſt dem Abgeordnetenhauſe
zugehen. Die „Nat.Ztg.“ erfährt, der Termin in dem
Disziplinarverfahren gegen den Profeſſor Delbrück
ſei auf den nächſten Sonnabend feſtgeſetzt.

Berlin, 23. Febr. (L.-A.) Die Tochter eines hieſigen
Schmiedemeiſters wurde auf dem Tempelhofer Felde von einem
Manne angegriffen. Der Angreifer, ein Jnfanteriſt, welcher
das Mädchen, als es ſich gegen ſeine Angriffe wehrte, mit dem
Säbel in das Geſicht hieb, iſt bisher unermittelt.

Erdmanusdorf, 23. Februar. Wegen Entlaſſung von
drei Arbeitern, welche ſozialdemokratiſche Flugblätter ver
theilten, iſt in einer Spinnerei ein Streik ausgebrochen.
Gendarmerie bewacht die Fabrik.

Dresden, 23. Februar. Der 18jährige Strafentlaſſene
Bertram verübte einen Raubmord bei Schloß Moritzburg
an einem Beſenbinder. Der Thäter iſt verhaftet.

Köln, 23. Februar. („Voſſ. Ztg.“) Die Polizei ver
haftete hier ein ausländiſches Hochſtaplerpaar, bei welchem
20000 Mk. in Kaſſenſcheinen, goldene Uhren, Brillanten und
andere Werthgegenſtände vorgefunden wurden. Auf Grund
vorgefundener Papiere hat man es mit einem
Gaunerpaar zu thun, welches in Berlin, Brüſſel, Paris,
Kopenhagen, Oſtende, London und Petersburg, ſowie anderen
Städten Diebſtähle verübt hat. Der Verhaftete nennt ſich
Bouiſſon, ſeine Begleiterin ſoll einer angeſehenen Pariſer
Familie entſtammen.

Antwerpen, 23. Februar. (Wollauktion.) Angeboten
571 Buenos Aires, 917 Montevideo, 93 Auſtralien, 98 Kap;
verkauft 192 BuenosAires, 374 Montevideo, 7 Auſtralien,
98 Kap. Tendenz unverändert feſt.

Rom, 23. Febr. Ein Telegramm der „Dribuna“ aus
London beſagt, die engliſche Regierung habe erklärt,
daß ſie nicht an der Abrüſtungs- Konferenz ttheil-
nehmen werde, wenn Jtalien ſich zurückziehe. Die „Tribuna“
erklärt hierzu, daß die Berhandlungen der Friedenskonferenz
noch nicht ſoweit gediehen ſeien, um eine Jntervention Englands
gerecht erſcheinen zu laſſen.

New-York, 23. Februar. Depeſchen aus Manila zu
folge hat das Nebraskaregiment eine Schaar von 300 Fili-
pinos drei engliſche Meilen weit am Paſigfluß zurück
geworfen und viele beim Kampf getödtet. 21 Ge-

ſind aufgefunden Auf amerikaniſcher Seite
ind 3 Mann verwundet. Der Kommandant der Jnſel Negros
hat dem General Otis erklärt, daß die Bevölkerung der Jnſel
bereit ſei die amerikaniſche Herrſchaft anzuerkennen.

New-York, 23. Februar. Der Dampfer „vViktoria“ iſt
mit 4 Perſonen von dem Dampfer „Bulgaria“, welche in einem
e ſchwimmend aufgefunden wurden in Baltimore ein-
getroffen.

Aus Nah und Fern.
Studentenkrawalle. Bei dem Stiftungsfeſt der Petersburger

Univerſität fanden zwiſchen der Polizei und Koſaken einerſeits und
Studenten andererſeits Zuſammenſtöße ſtatt, bei welchen zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen wurden. Die Urſache der Ausſchreitungen
war eine Verordnung des Rektors, durch welche unter Androhung
ſtrenger Strafen die üblichen Straßenumzüge verboten
wurden. Laut polizeilichem Befehl waren für die Studenten alle
öffentlichen Lokale geſchloſſen. Eine Demonſtration, welche vor dem
Winterpalais ſtattfinden ſollte, an welcher etwa 600 Studenten theil-
nehmen wollten, wurde von Koſaken verhindert.

Oie Peſt hat, ſo wird aus Bombany berichtet, in den Holar-
Goldfeldern zugenommen und gewinnt trotz der ſtrengſten Maßregeln
immer noch an Ausdehnung. Die Panik unter den Kulis der
MyſoreMine bietet, weil die Kulis fliehen, ein trauriges Bild. Nur
Ribbledale und Crockers Shafts arbeiten, die Krankheit dehnt ſich auf
die Champion ReeffMine aus.

Beſuch in Kreta und Athen. „Standard“ und „Daily
Graphic“ melden, die königliche Yacht „Osborne“ habe Befehl er-
halten, von Portsmouth nach Genua in See zu gehen, woſelbſt die
Prinzeſſin von Wales und eine ihrer Töchter an Bord gehen
wird, um dem Prinzen Georg von Griechenland in
Kreta und dem König von Griechenland in Athen einen

Beſuch abzuſtatten. tVon der Prinzeſſin von Coburg. Die „Wiener Allgemeine
Zeitung“ giebt eine eingehende Darſtellung der Affaire der
Prinzeſſin Luiſe von Coburg, worin nebſt allerlei
Bekanntem mitgetheilt wird, daß ſie ſich freiwillig in die Döblinger
Nervenheilanſtalt begeben habe, ſich gegenwärtig im Sanatorium
Rudinger in Purkersdorf befinde und phyſiſch wohl ſei. Jhr
Gatte bezahle monatlich 3000 I. für ihren Unter
halt. Die Schulden, die ſie innerhalb zweier Jahre gemacht habe,
betrügen 28 Millionen, wovon Prinz Philipp eine Million zur
Zählung übernahm. Die Scheidung der Ehe ſei in Folge des
Geiſteszuſtandes der Prinzeſſin gegenſtandslos geworden, doch würden
die Gerichtsärzte, die in dem vorläufigen Gutachten erklärten, es ſei
zu einem dauernden Aufenthalt in einer Heilanſtalt Anlaß vorhanden,
ihr endgültiges Gutachten erſt ſpäter abgeben.

Perſonalnachrichten.
Folgenden Perſonen wurde die Erlaubniß zum Anl

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Inſjanien e eilt Dem

Geh. Poſtrath Walter in Bonn, bisher in Leipzig, für das
Komthurkreuz I. Klaſſe des ſächſtſchen Aldrechtsordens und für das
Komthurkreuz I. Klaſſe des ſächſiſch-erneſtiniſchen Hausordens dem
Kaſſendiener Hübethal in Rordhauſen für die mecklenburg-
ſchwerinſche ſüberne Verdienſtmedaille und dem Bankdirektor Gäbel
r für das Ritterkreuz I. Klaſſe des ſächſiſch-erneſtiniſchen Haus
ordens.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Z. Naundorf b. Salzmünde, 22. Februar. (Abbruch der
Kirche.) Endlich hat vergangenen Montag mit dem Abbruch der
hieſigen Kirche begonnen werden können, nachdem der Kirchenälteſte,

Herr Schlemm, beim Königl. Konſiſtorium in Magdeburg
und bei der Königl. Regierung zu Merſeburg dieſerhalb
vorſtellig geworden war. Daraufhin wurden umgehend ein
Regierungsbaurath und ein Konſervator von ihren Behörden geſandt,
welche wegen der Denkmalspflege die alte Kirche in Augenſchein
nahmen und nach gründlicher Beſichtigung den Abbruch genehmigten.
Es wurde von genannten Herren aber gewünſcht, daß Kanzel,
Taufſtein und noch einige alterthümliche Gegenſtände in die neue
Kirche übergeführt werden möchten.

S Querfurt, 22. Febr. (Viehmarkt. Viehſperre.)
Der geſtern Vormittag auf dem Roßplatze hier abgehaltene Vieh
markt war von zahlreichen Käufern und Verkäufern beſucht. An
etrieben waren ca. 40 Pferde, 105 Läuferſchweine und 109 Ferkel.

Läufer wurden bezahlt mit 30 bis 42 Mk. pro Stück, Ferkel mit
25 bis 30 Mk. pro Paar. Nach landräthlicher Bekanntmachung
iſt infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche für die Gemeinde
und den Gutsbezirk Kloſter Roßleben das Treiben von Rindvieh,
Schafen und Schweinen außerhalb der Feldmarksgrenzen, ſowie das
Verladen ſolcher Thiere auf der Roßleber Bahnſtation bis auf
Weiteres verboten.

W.ißenfels, 22. Februar. (Prüfungsergebniß.
Gottesläſterung.) Unter dem Vorſitze der Herren Pro
vinzial Schulrath Frieſe- Magdeburg und Regierungs-
Schulrath Mühlmann- Merſeburg wurde heute die erſte
Lehrerprüfung für den Hauptkurſus beendet. Es beſtanden
alle 35 Prüflinge. Der freireligiöſe Wander-vrediger Woltersdorff hat ſich gelegentlich eines Vor-
trages in der hieſigen freireligiöſen Gemeinde Gottesläſterungen
ſchuldig gemacht. Wegen Erregung öffentlichen Aegerniſſes wird
der evangeliſche Männer Verein Anklage beim Staats
anwalt erheben.

Zeitz, 22. Febr. (Jn der geſtrigen Stadtver-
ordneten-Sitzung) wurde einem Antrage des Magiſtrats zu
geſtimmt, für die Erweiterung der hieſigen Gasanſtalt
50 509 Mark zu bewilligen.

w. Suhl, 22. Febr. (Geflügelausſtellung.) Vom 18.
bis 20. n. Mts. wird hier eine große Geflügel- Ausſtellung ſtattfinden.
Die Eiſenbahndirektionen Frankfurt a. M., Erfurt, Halle, Magde-
burg, die thüringiſchen Privatbahnen und die bayriſchen und ſächſiſchen
Staatsbahnen gewähren frachtfreie Rückbeförderung der Objecte unter
den üblichen Bedingungen.

t Qnedliuburg, 22. Februar. (Neuer Ausſichtsthurm.)
Der hieſige Verſchönerungsverein hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
den zahlreichen Beſuchern des nahen Steinholzes einen neuen
Genuß zu bieten. Die alte Steinholzwarte ſoll zu einem Aus-
ſichtsthurm ausgebaut werden. Die vom hieſigen Harz-
kludzweigverein dem Verſchönerungsverein zur Verfügung ge-
ſtellien 200 Mk. ſollen dem genannten Zwecke dienen.
Gerade dort im Steinholze iſt ein Ausſichtsthurm recht an-
gebracht, denn erſtens wird er einen prächtigen Blick in die benach
barten Berge bieten und zweitens nicht nur auf die Spaziergänger
Quedlinburgs, ſondern auch auf die Halberſtadts und
anderer nahe gelegener Orte eine bedeutende Anziehungskraft
ausüben.

Förderſtedt, 22. Februar. (Ertrunken.) Beim Sool-
weidenſchneiden an dem „Karlsbader Teiche“, in der Nähe des Ortes,
verunglückte der Korbmachermeiſter Rahnis aus Atzendorf,
indem er an einer etwas ſteil abfallenden Stelle der Böſchung des
Teiches ausglitt und mit dem Oberkörper in das Waſſer ſtürzte,
aus dem er ſich alsdann nicht mehr herauszuarbeiten vermochte.

Kaffel, 22. Februar. (Mor d.) Der Brauführer Fallner
führte ein Revolverattentat gegen den Direktor der
Herkulesbrauerei, Schmidt, aus; Letzterer iſt vergangene Racht
verſchie den. Das Motiv war Rach e.

W Frankenhauſen, 22. Februar. (Verhafteter Amts-
diener.) Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in einer Anzahl
Fällen wurde am Sonnabend der Amtsdiener des Fürſtl. Rent- und
Steueramtes hier gefänglich eingezogen.

W Hildburghauſen 22. Februar. (Vom Zuge über-
fahren.) Bei Häſelrieth wurde geſtern Abend der Bahn-
wärter Otto von dem um S8S!l, Uhr hier eintreffenden Zuge überfahren
und ſofort getödtet.

Gotha, 22. Februar. (Tödtlicher Unfall.) Der
ledige Tünchergeſelle Wilhelm Edelhäuſer aus dem gothaiſchen
Thüringerwalddorfe Catterfeld ſtürzte geſtern beim Zapfen-
ſteigen ab und ſtarb unmittelbar darauf. Es iſt dies in dem ge
nannten Orte ſeit kurzer Zeit der vierte Unglücksfall, der ſich beim
Zapfenſteigen ereignet hat. Drei der Abgeſtürzten ſind todt.

W Buttſtädt, 22. Februar. (Feuer.) Geſtern Abend gegen
6 Uhr brannten die am Graben gelegenen Scheunen des Schneider
meiſters Schuch ardt und des Gaſtwirths Liebner mit Futter
und Strohvorräthen total nieder. Auch ein Theil der Hofraithe
der Wittwe Ritter wurde vom Feuer erfaßt, konnte jedoch ge
rettet werden. Einige kleine Nebengebäude mußten niedergeriſſen
werden.

Braunſchweig, 22. Februar. (Ein betagtes Braut
paar.) Jn dem zum Kreiſe Braunſchweig gehörenden Kirchdorfe
Lamme ginge am Sonntag hoch her, denn ein Brautpaar ſchloß dort
den Bund fürs Leben, das zuſammen das anſehnliche Alter
von 143 Jahren repräſentirte. Veide hatten bereits die Freuden
und Leiden des Eheſtandes durchgemacht, trotzdem hielten ſie es fürs
Beſte, noch einmal den Schritt zum Traualtar zu wagen. Der
Bräutigam, ein penſionirter Chauſſeewärter, ſteht im 73. Lebens
jahre, während die Braut, die Wittwe eines Nachtwächters,
70 Lenze zählt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 24. Febr. Meiſt trübe, theils heiter, etwas
wärmer.

Waſſſerftände.
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Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

W. Artern, 22. Febr. Der Bankverein Artern, Sprön-
r Büchner u. Co., wird der auf den 16. März einberufenen

eneralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 12x
vorſchlagen.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftslammern.

Notirungs-Stelle.
22. Februar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 157 161 138 130 143 132Mittelmark, Prignitz 158-170 142 147 150 130 134
Neumark 160 170 135--138 141 142 130--140
Lauſitz 153--167 137-145 145-- 152 127 132
Magdeburg 150 170 140--155 155--170 140 165
Altmark 156 162 149--149 145--158 135--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150--1655 140-153 140 166 135 155

do. weſtl. d. Mulde 150 166 140-154 160--178 135 150
Erfurt 150 166 145--165 160 180 135-- 145
Stettin (Bezirk) 155--158 135--142 135-148 129-137
Stolp (Platz) 167 140 S 125Anklam (Platz) 154 138 137 130Greifswald (Platz) 156 137 2 125Danzig 152 165 133 141 137--140 119-129
Thorn 155--160 131-144 156 138 126 131
Elbing e h 120 128Allenſtein 155 160 128 119 125 127--130
Tilſit S r 148-1512 120Breslau 148 166 131 141 131 151 123 130
Glatz 153 163 135--145 120 130 108 118
Oppeln 158 160 138 140 a 122 123Lüben 155--163 132 140 1422-150 122 130
Schönau 161 165 136 142 138--147 117--122
Poſen 152 162 130--135 127 140 125 130
Bromberg 158 162 134 s 7Liſſa 154-160 132-135 126 135 125 128Jnowrazlaw 153 161 134-139 127 141 131 136
Rawitſch 152--160 127-135 132-140 122 130
Kiel 155--158 140 145 140 145 130--135Hadersleben 150 160 130 135 120--135 127 130
Marne 152--154 142 144 126 128 134--136
Kaſſel 160 152 d 146d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 162 145 -I 143Stettin 158 142 143 134Königsberg i, Pr. So 140 J 130Breslau 165 142 153 130Poſen 162 135 140 130Neuß 164 140 Jp 140Mannheim 174 159 d 155Hamburg 162 145 2 144e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 22. Febr. am 21. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 857/, Cts. 187,50 188,00

Chicago 4 Mai 73 „1759,50 175,50Liverpool März 5ſb. 72/, d. 172,50 173,09
Odeſſa loko 88 Kop. 169,25 169,25Riga e v 103 Kop. 183,75 183,75In Paris Febr. 22,30 Fr. 180,75 179,00

Von Amſterdam nach Köln ärz 179 h. fl. 166,50 166,50
„Newyork nach Berlin Rogg. loko 671 Cts. 166,25 165,00

Odeſſa e 179 157,25 157,25Riga 996 161,00 161,00Amſterdam nach Köln März 140 h. fl. 153,25 154,00

Magdeburg, 22. Februar. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und
50 k
mehlfutter 3,15 d
Sack frei Magdeburg.

Viehmärkte.

t elaſſe-Trockenſchnitzel 4,80 A.
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-

ie 50 Kg brutto für netto einſchließlich

die

Hamburg, 21. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſi v Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1091 Stück die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 973 Stück,
Mecklenburg 107 Stück, Schleswig-Holſtein 11 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85--92 A. I. Qual. 77--82

II. Qual. 694 75 III. Qual. 59--64 GeringſteSorte 48--55 A. Unverkauft blieben Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Hamburg, 22. Februar. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 20. bis 22. Februar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
2. 21. 22.Beſte ſchwere reine Schweine 48--50 49--50 48 492 20 T.

Schwere Mittelwaare --49 49-50 47x 481 22
Gute leichte Mittelwaare 48--49 49--50 48--49 22
Geringere Mittelwaare 47-49 48--49 47x-483 24
Sauen nach Qualität 4245 43-46 43 46 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend lebhaft ziemlich
lebhaft

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Februar. Weizen loco matt, bolſtein loco neuer
158--162 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144
152 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 102. Gerſte till.

Wien, 22. Februar. Weizen per Frühjahr 9,70 Gd., 9,71 Br.,
T Roggen ver Frühjahr 8,10 Gd., 8,11 Br., Mais per Mai-
Juni 4,94 Gd., 4,95 Br., Hafer per Frühjahr 6,09 Gd., 6,11 Br.
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PVeſt, 22. Febr. Weizen loco vehauptet, per Marz 9,83 Gd. 22. (S bericht.) Rafſinirtes T Fiſcye.bier Se 957 G. 908 Recht er Mit d do gen n ten. We Aer De i n ehe gt, Be Haudurg, 21. Februar Okſheutt 149 Pfa, keine 12
7,84 Br. Hafer ver März 5,80 Gd., 5,82 Br. Mais pr. März 19/, Br. Tendenz: Feſt. Seezungen 205 Pfg., kleine 150 Pfg., Kleiße, große 90 g.

Mai 4,66 Gd., 4,68 Br. Spiritus. e fg., W 45 a fg., r C Scholleis, 22. b 7 i i 5 i o ro e Ig. n e g., eine 2 lFebrug ver Man du e n un 2150 War 100 Kiſege eher Se ab Denn do be Die Vieh r z e b
Aug. 21.30. Roggen ruhig, pr. Februar 14,40, or. Mai Aug. 40 Vol d für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An Silberlachs 180 Pfg., Lachsfotellen 160 Pfg. Fiußhechte 69 gil2-
14.25. gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die Seehechte 18 W Hummern, lebende 260 Pfg. Cabliau, greß

Paris, 22. Februar. (Schlußbericht) Weizen behpt Handelstammer notirt. 18 Da kleine i12 Hig. Lengſiſch 13 Pfa., Rochen 14 Vſg, Vlaufig
Febr. 2245, r. Mitz 2165, der Marr Juni 2160 pr. Vier Aig Beriin, 22. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark 12 Pfa., Schnepel 35 Pfo.
21,35. Roggen matt, per Febr. 14.25, per MaiAug. 14.35. Derbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.00 Mk. ge Stroh. Heu.

Antwerpen, 22. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt. handelt worden, 50er Waare mit Mk. Rordhanſen, Z. Fepruar. Richtſtroh 250-3,00 Mt. Heu
Hafer dhpt. Gerſte behauptet. t r J J 5 r r T 4,50-5,50 Mk., für 100 Kilogramm.excl. Verbrau gade ver Febr. 56. do. Ver anmwolle und Wolle.en ez Matzuai, per Mai 135, pr. Mai Aug. per Juli ver h war. Spiritus loco ohne Faß mit 70 M. Srungmuſſer T Februgr F o ver W

ktbr. 135. 39. per April 3,9 per Mai 3, per Juni J MLondon, 22. Febr. An der Küſte O Weizenladung angebolen. Hamburg, 22. Februar. Svpiritus befeſt. Febr. 1975. S. per Juli 3,85 Mt., ver Auguſt 3,82 Mk. per Sept. 382 b
New-ork, 22. Februar. (Telegramm.) Rother Winter z März 19,75 G., März April 19,75 G. April Mai er Kktober 35,82 Mk. ver Rovember 38215 M. ver Dezembet

weizen Wei en ioco e ver Februgt ver März 82/,, per Taris, 22. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, z Z“ir vig denn Mt. Umtah e o gung
e u uli Heh a a per Mai 40 br. 44.50 G., März 44,75, Mai Auguſt 44.25 G., September n e Wremen, 22. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd,

Ehieggo 22. Februar. eng Watn per März er. See Oelſaaten. Fettwaaren ling o 22 Js. Feb (Schlußbericht) Baum
per Mai k. Mais ver Febr. a. Hamburg 22. Fedr. Hiuböl (unverzollt), tud., loco 46,50 Br. Umſatz 5 000 Ballen, davon für Spelnletton und Exrort 1000 Velet

J Zatie Mehr heeeet) Rube ahin dedr. 4925 p a d ehe per Fatt Kciun VerHamburg, 22. Februar. (Schlußbericht.) Rüben ck z Maria Acur u Aen Per Febr. März 32 Käuferpreis, Per JuliAuguſt Je Verk.PreizI. Produkt Baſts 8897 s n De h i e rrs März 49,50, Märy April 49.75, MaiAuguſt 50.25. Mut u Käuferyreis, Aug. Sept. 3* Käuferpreig,

n pr. D. 35 Mai 9,80, pr. Augu„973, pr. 9,35, pr. Dzbr. 9,32X. etig.London, 22. Februar. 96 Proz. Javepucker loco II ſtetig, erbſen 16,00-18,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 K.
ülſenfrüchte. April-Mai 32 Verk.Preis, Sept.Okt. 32 Käuferpreis,Rordhauſen, 21. gehen eeheſen 20,00--30,00 Mk., Koch zu Käuferpreis, Okt.Nov. z Verk. es

Juni-Juli 32 Käuferpreis,, Nov.Dez. 3 Verk.Hreig
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 8', d. Käufer feſt. Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. 8 Metalle.Kaffee Berlin, 21. Februar. (Amtlich.) Trockene n Amſterdam, 22. Februar. Banegzinn 64 ch

Hamburg, 22. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average 21/50 Mk. Kartoffelmehl 21,50 Mk. feuchte Stärke 11,20 100 London, 22. Februar. Silber 27i/, Lſtri., Chili Kupfer
Santos. März 30.50 G., Mai 31.00 Septbr. 31.75 G Dezbr. Nordhauſen, 21. Februar. Kartoffeln 4,00 4,50 M. p. kg 72 Lſtrl., per 3 Monate 72 Lſtrl. Blei ſpan. 14 Aſtl,
32.25 G., Alles Geld Hamburg. 21. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt engl. 14 Lſtrl., Zinn 108/, Lſtel., Zink 27 Lſtrl.

Hr 20 --21 Mk., Lieferung März April 201/,--21 Mk., Kartoffelmehl, Giasgow, 22. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. MixedHambvurg, 22. Februar. (Schlußzbericht.) Kaffee. Nur für Good r o i igoerage Santos März 30.50 G. Mal 31.00 Septbr. 31.75 6, e er erntet i e mebe bis numbers warrants 54 h 94.
Dezbr. 32.25 G 71 Superior Stärke 21--21 Mk., Superior Pie Düngemittel.i tteſchl ß 22. er n r r in New York bis 22 M. W Eier, Käſe Hamburg, 21. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,65 M.

oß mit 5 Points Baiſſe. io 9000 Sack, Santos 9000 Sack. eiſch. Butter. Eier. Kaſe.Recettes für zwei Tage. Nordhauſen, 21. Februar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der Rio de Jaueiro, 21. Februar. Wechſel auf London 71
Havre, 22. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee good average Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk. ge Buenos Ayres, 21. Februar. Goldagio 118,40.Santos Febr. 36.25, März 36050, Mai z7 .00. Tendenz: Ruhig. räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. J r r DBeeeWW—VW=———W—=EE n V ——j|TTJ-9

5 9 9 J 3 i u i eAmſterdam, 22. Februar. JavaKaffee good ordinary 31. 73 r W w r u v d r Verantwortlig ſir die R daun Dr. Wacther Gebendleben, Iſe, dec
Petroleum. 1 Kilogramm. Eier 320—3 40 t. Käſe 400 5 60 Mk. per Schock. ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

SBremeun, 22. Februar. Petroleum Faß zollfrei. Standard Hamburg, 21. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk., Zufchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih An die Redaktion der
wie loco 6.95 Br. do. raff. in Tierces Marke Ar.nour's Special 298/, Mk., do. do. h e Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

Hamburg, 22. Februar. Petroleum ruhig. Standard white Chamberlain, Roe u. Co. 301/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk., e
loco 6.85 Br. div. Marken 282 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. leugnen,——.«TÄÜXÄ. Ö e. XCX2.:e vo To. von rr nbraustrf—9wonnoae ArbeiterJ Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1808Coursno tirungen Pr. e u 3532 en 7 r JuduſtrieAttien. e i 7 232 h2 o, do. 1905. 206 in gubet 7 de 1897 ſisos Omnibusgeſellſchaft 226580der Berliner Börſe vom22. Februar. Pr. Centr.Komm.Dol. 966018 Frankfurt Güterbahn. 6 Se 101,00 v Wange Agg z S g5,00 b. Oppelner PortlandCement 11 1188,0006 heieres

(Ergänzun gs-Courſe.) Pr. Hyp.A.-B. VIII.-XII.! 4 1100.00 6 HalberſtadtBlankenburg. 6 h n Annaburger Steingut 14 14 1165,00 PferdebahnGeſellſchaften: wei
ehe x do. do. XV. -XVIEI., unt. 4 100,5063. JuraSimol. tv. Weſtbahn 4 87.806 Archimedes 10 12 225s 506. v Braunſchweiger 6 5 m ArbeiterTeuſſhe Fonds und Stuntinſere e en rn en t i hen.-V.-A.-G. Certif. urskKiew 7 a f. S r eu e t ag ßpap ere. ne 43883 nen d 6'/2 146 256. wer ger n n. 10760 8 7 er Zu 27 338043 durch ein
l r. Comm. u »Ltmndurg führung 77 89Badiſche Staatsanleihe Je 99,256 Rdein. Hvp Pfo 3 96,756 Lidwigeda en 9 h. 1t“ c 39588 Schleſiſche Cement 14 e 3358352 daß ſie

Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 151006.6 do. do. 4 1101,0002 Oeſterr. Nordweſtb. 5 2 S do. Reuſtadt. 111050 Stettiner Chain. Didier 20 (4384005 erBaieriſche Präm. Anleihe 4 175.10 Schleſ. Bod.Cred.B. 5 do. B. Eldethalb. 5 e 7 S Paſſage konv. .25 Stralſund. Spielkart. St. P. g 13320 rworbenBarmer Stadtanieihe J do. do. do. rz. à 110. 4 RaabDedenburg. I 44 106 S. Wilmersdorf 110505. Vereinsbrauerei Artern. 4 5 499500Veriiner Stadt-Oolig. 100005 do. do. do. 1z. à 100.. 100,306 ReichenbergPardubitz 42 BerlinAnh. Maſchinen 13 234 502. G Ver Köln. Rottw. Pulv... 3 15 13425608 das teren en en e e e cholleſhe Stadtanleide. i Sägſiſhe 3 32 Bank-Aktien. Brerl. Eiſen w. Linde 258 592 Sibeimsditte. e bende d
Zt. 50 Thlr. -Looſe. 134 4063.8 do. 3 1100,50 s i555 Breslauer Oelwerke Se 3 87.90 Bittener Guß 19 116 71633 iſt, wieölnMind. Pr.-Anth. 139,4 Weſtpr z Dividende Braunſchweiger Jute. 16 253 Zutkerfabrik Frauſtadt. 4 0 1110,25s6Sübeer 133 750 G e 3 e 2240 e v 7 7 r Bugtke, Metallinduſtrie. 5 122,566.0 hält. Jehe n ehe a e 3 33230 Sent verriet u Diskont. das wieHidensd. 40 Tolr.-Looſe. 3 13290 z Saoſiſche. 162402 Ja ar. S. Sibf. Z. 1517.25 dem Faobele Sgering. Frfe [30 502 J MarkenWeſtor. Pro Am J 95. 106.6 S Schleſiſche Je 55.700 e 2 145 3846 Snn. Maſs. Zimm. 15 154 Vert eeee 8l- e kleben

v 2 2 e 21 t r 5 rAusländiſche Fonds Eiſenbahn-Prioritäts-Obligati Sin S. So z Denn u e u 21288 Bruſt Peieredg u Verſann Setcelariſen ahn-Prioritatg- ga tonen. Danjiger Privatbank. 6*4 (138.005 Deutſche Gasgiühl.Gef 60 1138 05 b Jtalien. Plätze 5. St s kann jed
Barletta 100 Leere 26500 Zinsfuß Bprtiche r 7 re Deutſche Juteſpinnerei 190 182,90 m r anding gen EsBukar. Stadt Ant. 1884. 93 300 h 3 400,0063z.6 Deutſche Grundſchuld. 7 127,208 Düſſeldorfer Waggon 13 255 53 London 3.do. do. 1885.. 4 e 98.8063 L Ter T. A. B. Zu 99 305 Deutſche Nationaidant. 6 123506 der aerie.: D 324,308 ſchaftenChilen. Gold Anleihe 1889 412 86, 9065. er rk. z 93308 Dresdner Bantverein 7 1118,75 Ziverteider re re t g 398 256 6 EinrichttChin. Staatsanl. 5' 183383 Bravaſchweigiſche Landes z et Eſſener Credit. 7 e 1141,90 n r 18 18 63 303 Umrechunngs-Courſe. ührun

d 6 1065.,90 Böhm. Rordd. GoldObl. 4 100606 Gothaer Veioatbant 132 293 2 Sumnmifabr. Fonrobert. Fl2l 155, 105. F. sſterr. S 1,70 Mk. 1 Fl. holländ. S 1,70 Mt. e
v. s „50B CentralBaciſic z do. Grundkreditb. 4 ger 133,505 do. Voigt Winde 6 (I124,506 1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel 3,20 Mk, äußerCzyptiſqe Prio, Anleihe u 50b e DurB„denbacher I. 5 m loverſthe nis 4 D 13438 v do. e TJ7trer e e 335 8940 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk. Den Sto. do. do. 4 vo SilberObl. 4 9930 eng Hyp. Bank. 8 7 15325 ters w. 6 e j kratie,e e n ver 4 186 b e er 189 e (1 3233 Gold-, Silber und Vapiergeld. beobacht

Stadt ini.. 97 80 e ös z 99406 Ludecker Commerzbank. 723 8 t Na ſer. 5 133220 Conrs in Morr die geſetr m 8 199 Sr Ruſſ. Eiſend. Geſellſchaft J h 19 a 185 332 Kaiferdof kon. 4 95,500 G Dollars e r 27 SoziaRorw. Staatsani. 8 3 8 I i ngorodDombrowo. 4/2 193 256 h Leiyeant 172 6060 Keyting Th. Eiſengieſ. 6 1124,806 Ducaten St 27 T erreOſtafr. ZollObl e tal. Eiſenb.-Obl. v. St. gar. 3 60,2553 G rg. 9 3 Kurfürſtendamm-Geſellſch. 940,00 G e te 4 107,106. do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 4 97 9 Preuß. Jmmod. M. v. St. fr. 114, 0 La Veloce Jtal D 0 T 79,8063. apoleonusd'or ver St. bu chrer Je W Kaſch.-Oderberg Gold-Obl.! 4 1100,50 do. Leihhaus kono s a 123282 Ludwig Löwe Co. 24 440 00 b. Sovereigus h per St. 20,396 J diz e 68. 337 00bz. G do. SilberObl. 4 99 206 Pr. Hyp. B. (Spielb.). s 137 Magdeburger Baubant 1/2] 3 98,50 Engliſche Banknoten yzr r. n ieoſe 4 114 205 Kronprinz Rudoifsbabhn. 4 95,0 Preußiſche Pfandbr.Bank. 6 1(123 60 do. Pferdebahn 9 (1198,006 Franz. Banknoten per 100 Fres. bz. wieſeneJ a e z 42 005 do. (Salzkanunergut) 4 131238 Realereditbank 2 17 Maſch Breuer. 8 145 505 OHeſterr. Banknoten ver 100 Fl. 169,80)
m u 81 fd. z 1889.. 4 D. t W ne D 128,30 Neuroder Kunſtauſtalt. 9 474502 Nuſſif 9 r W v. hn raunt iag en h on on 4 182 Wiener Uniondank 8 n Neuß, da 7 a ao. SembergCzernowitzer. 97,80 e uardo. Goldrente 1884. 5 h Lübeck e J ee ne 3 i e ten. Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Leipziger Börſe vom 22. Februar.

i n h p. tt2 200 Zinefaß Sind d a. ould abgeſt. 2 77 W. M. TS tn e 101 3900 eeeereene 4 lo1 50 h h wut 4 men r ed 9 Mſosr 153 z S MoskoSmolensk 100,70 Bochumer Gußſtahl 4 103,756 3 1889 3488 Germania Ehe Sohi 115225Türkiſche änleibe b. i 19338 NorthernPac. I. bis 1921 6 S Deſſauer Gas 4'/2107,256 r Thlr. Gersd, Sttb. V. St. A. 776,008 EiTürtiſhe Adinint ſtr. 53808 u. W t 3 232330 n J 4 Staat 183225 S n. 888 hagen9 h 4 do. 7 ko. 49 o. 0. H. 7 5o Se 116 306 v V v wen 18 82 Hamburger Packettahrt 4 153 Sandrentendt. i 300 98000 Halleſche Str.B. 3 193685 litterariUngariſche Gold 1 A. a 102.,406 riäſi h 4. 00.60 Henckel Obligationen 3*/210482 Mk. Kette Elbſ.G.Akt. 2 e 74, dido. Kr. ß Oſtpreußiſche Südtbahn 3' Hibernia m 3455 Mansi. Gew. 1882 500 101,096 Körbisd. Zuckerfb. 6 [124,006 ichterda. Slagur. 7..: J 87906 Oeſt.Ung. Staatsb., alte 3 23,606 Saurahütte. 32 95,59 G do, 1619. 4 100.756 Leivziger Gr. elektr. Straßb' 8 212,50 er unera 87,90 do. 1874.. 3 006 Naphta Obligationen 4/2 101,105 do. Em. 1875. 4 100,75 Leivziger Wollkämmerei. 12 8888 entwickeDeutſche HypothekenPfandbrieſe. a 3 Zenee aecergee 4 n eiy Siahtebt sei. h e n S e Fragenmr do. do. Govs. 22516 do. Eiſen Induſtrie 90096 n e er lekte Werie l 758LedJeue vier u 100 600 Oeter. e 183 a d t 33 r Aits. Hadobi. 8800 100280 d e e 8 net ch. Gr. Kr.Präm. I.. 123 506 n gar. oologiſcher Garten. do. Bierbr. Reudnltz, en en,do. Abtd. Vrz.iöö J 96.756 PilſenPrieſen. r 7 v. Niebeck Co. 10 (10 204,50D. Gr.K.-B. III. rz. 110. 3 Portug. Eiſenb.Dbl. 1886) 3 67 006 do. Kammjarnſpinn. 167,002 mit dernis de 1689 35 W BHergwerks und HüttenAktien. CiſenbahnStamm-Aktien. d e o iſt an
do. V. r. 100. 3 e 96,7560 DiaſanKoslow 4 11090306 Dividende ſ 1897 1898 Mansfelder Kuxe. 40 (11006 4do. VI.ukb.b.1900) 4 1100.306 Zuſſ. Südweſtbahn. 4 1101606 Dividende 18971898 AußtgTepl. 500 15 335,0908 Sächſ. Kammgarnſpinnerei was erDeutſch. Grundſch.-Obl. 4 160000 Oeſter. Südbahn (Lomb.) 3 76.326 3 Arenberger Bergwerk 60 65 888 005 G Böhm. Nordbahn 72 168,006 (Solsrig) 0 83008 Spiel

2 är u St W 12832 Aplerbes é S 13333 Suſchtoierad. Lit. K. 14 327883 338382 eben nyp.-B. D t R Baroper Wahwert W do e 7 3 2 0. ebſt. F. nherr T Td ehe dis 5 162606 Serk Eiſen S o 5 (107,406 r 4 x 13490 Galiz. a.Ldw. e Thür. Gasgeſ. Leipz. z 7 2 rechte

ambd. J a Z. T n n e J 2Köflach Pr. T 2do. Lindt et Wo z 1002 de u Z. 7 u e es 8318 n 633,008 Se rhi el er J 1137.909 langeHamb. Hyp. BankPfd. unt. Schweizer Centralsahn 18801 4 141 853 ConcordiaBergwert. 15 286.505 6 do. St.Prior. e o ſollte.wer 3u/2, 97,50 Bonne 4 19 Conſolidat. Sergw.-s..... 18. 3323 CiſenbahuSt.-P.-Aktien Zeirer Par. S èög 1829Hann. Bod.Pf. Iunk. b. 19004 32 101800 Transkaukaſiſche 3 06 Conſol. Marienhütte. 6 105,00 b. s do. do. Oblig. e. 401005 ß
do. do. II 99.006 Ungar.Gaktz. (gar s 7 Conſol. Redenh. St.-Pr. J Z 8850 G Dividende 1897 1898 Glauzig El 12888 tauſchtMechinger Hand z 185 Warſchan, Wiener r. 4 102 s508 Duxer Spolen kon. 48 s 78 w. 5 uckerraff. Halle. 5*/2 119,00 ſein V

H. r b. Eintracht n 777 212 3e2do. Präm.Pfob. 4 140308 do. ler. 4 Bergwerk 15 215,60 MariendurgMlawka s e a Ausländiſche CiſenbahnPrioritätsz wer hNordd. Gr. Cred. Pfdb. 4 100 00z. G Werrabahn, 4 T Gelſenkirchener Gußſtahl. 12 S 24852 g 3 8 SchildNordd. Gr Credit Plorr. Wladikawias untdo. dis isös 101506 GeorgMarien St. 5 151.05 0 Bank- und Kredit-Aktien. Obligationen. chiIV V untdbar bis 1905 4 1100,756z G Wladikawkas 4 100 906 do. St. pr. 5 I155,506. u einePomm. Hyp. B. III., IV. WildelmLuxemburg h 3 W n Hagener Gußſtahl 62 15 5,00 G Dividende 1897 1898 Zinsfuß erenneue 100.. 3 983,506 G ZarskojeSelo Harzer Eiſenwerke konv. 62/3 163 506z. Allg. D. Kr.-A. Lpz. 11 203,256 AuſſigTepliger 3 a 80do. V., VI. b. 1900 unk. 101.00 e. 6 do. do. St.-Br.. 2 6 164,00 Dresdner Bank 2 167.00 Böhm. Nordöahn 5 100,806 2do. Höp.Pfobr. VII. 4 101759 6 Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien. noerazlaw, Steinſaig 8.. 9 3 807 Sotdaer Privatbank. 6* 1325656 do do. Seld.
Pr. B.-C. Pfd. I., II. r. 110. 5 113,606 Kattowiher 12 1209.50 B Leipziger Bank 10 184,00 G Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.) 4 100,100 wenigdo. III. V. i. r. l J 108.006 Dividende 1397 1898 Königin Mariendütiſe. 53175 G Leioziger Hyvoth.Ban'. 1505, do. de 188 teuerdo. VI. Viif. IX.rz.100 98892 Arad.Czanad. 13900 gönig Wildelm konv.. 115 123700 Sächſ. Bank. e 134,908 do. Em. 1868/71/72 5 106.908 d

do. XI. 100.. 56.756 BreslauWarſchau. 3 27 König Wilhelm St. Pr. 20 255,0063 G Zwickauer. 6 116,50 DuxBodenbach 4 188582 erdo. Fil. r. 100 3 1160.406 z r 177 884 Seopoldsgrube Edderit S 16478 de en i i. s 108 oder 1Ctr. Dſtwreutiſge Süden 5 S 116.7 r 32. D 454 Ind.-Aktien, Pr. u. Stamm- Prior. Gaklaver gut regun
1694 unt. b. 1900 J 96.406 r T 7 J Mend K Schwert St.-Pr. 2 2327,806. 8 Dividende 1897 1898 do. Em von 1871 u. 72 102, wohl1866 unk. b. 1906 J 98.000 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. Rhein. Anthr.Kohlen s 1117505 6Chemn. Werkz. M. Fabr. 2 KaſchauOderberg 4 108 hint
1890 unk. b. 1900 100,5063. G Rhein.-Naſſauiſche Berghau 7 230,003 6 (Zimmermann) a 1195,50 PragDux Gold 5 (107,506 zinter16599 unverloosbar 4 Dividende 1397 1508 Rhein. Stahl Lit. C. 15 S 37933 Papierfabrik (1897) 2 fachſt:

käleeeleehteeeeeeeeeecchhhocecceeeeeeekeaece J eS e gDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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